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Zeit der ſelbſtbewußte Ausſpruch getan wurde: das ehör, welches geſättigt ſeimit dem Klange der Sprache der echten pauliniſchen Briefe, könne unmöglichmn der Sprache der Paſtoralbriefe den on der pauliniſchen Diktion empfinden,iſt an allmählich zur nNſich gekommen, daß, ſchon nicht der ganze Umfang derſelben, 1 doch bedeutende Teile auf Paulus als den Urheber zurückzuführen ſeien.
Trotz des ſtreng iſſenſchaftlichen Charakters lieſt ich der Kommentar

leicht und angenehm; die Stoffeinteilung iſt gut ewählt, die DetailerörterungenIn genau, mitunter ſehr eingehend.
16 Fra — den in den Paſtoralbriefen vorausgeſetzten und bekämpftenFalſchlehrern iſt gründlich erörtert; doch ürfte das eſu. nicht in allen Punktenvolle Zuſtimmung inden.

Eine hiſtoriſche rage möchte ich kur  0  2 Ur Sprache bringen. Nach demHerrn Verfaſſer kam Paulus gemeinſam nit Titus „etwa“ Iim NII —NQKreta 236 oder te gleich darauf beſtimmt angibt IM Jahre 237)Nach meinem Urteile aſſen die vorausgehenden Ereigniſſe die Möglichkeit der
Ankunft der Miſſionäre auf Kreta N0O Im Jahre offen und die
Folgen der hiſtoriſch feſtſtehenden Ereigniſſe mit Einſchluß des jedenfalls etwas
längeren Aufenthaltes Pauli auf der Inſel Kreta machen dieſe Annahme iRhö  en Iiw'  Ni Die Erklärung von Tm *  7 da 5 LHVNAEV
3u leſen, aAber von Gallien 3 deuten ſei, iſt als ſehr wahrſcheinlich bezeichnen,obgleich ſich noch in Neuerer Zeit Über die angebliche Sage, daß reszenznach Gallien gekommen ſei, luſtig gemacht hat Gewünſ e ich, daß die
kurze Textſtelle des berühmten Monum. ncyr., auf die als ein Argument fürdieſe Auffaſſung hingewieſen wird, mitgeteilt worden

Der Kommentar, wel ETL eine U mn der katholiſchen exegetiſchen Literatur
ehrenvoll ausfüllt, verdient die Empfehlung.

ten Dr Fr Pölzl, ofrat
10 Die Delalogkatecheſe des eiligen Auguſtinus. Ein

Beitrag zur Geſchichte des Dekalogs von Di theol Paul en  a,Prieſter des Apoſtoliſchen Vikariates Sachſen Kempten 1905 Verlagder Joſ. Köſelſchen Buchhandlung. 178 3.50 4.20
Es iſt bisher noch keine umfaſſende Geſchichte des ekalog erſchienen.e Autor hat mn einer Preisaufgabe gezeigt, wie em heiligen uguſtindas Verdienſt zukomme, den Dekalog als Lehrſtück QWi den Katechumenen⸗Unter⸗richt eingeführt haben
It  u bergab nämlich einen Jüngern die Geſetze für das criſtlicheLeben nicht als ein fertiges Lehrgebäude. In ſeinem erhabenen Beiſpiele un

mannigfaltigen Gleichniſſen, mn einzelnen Ausſprüchen und eſehlen ſtreute ELT
Samenkörner für die chriſtlichen Lebensformen aus Die Samenkörner ſolltenich allmähli entwickeln. Als das älteſte enkmal für die Art und Weiſe der
chriſtlichen Sittenunterweiſung ann mMan die Didache der Apoſtel bezeichnen;ihre Abfaſſungszei dürfte ins erſte ahrhundert fallen; an dieſe ehnten ſichdie Apoſtelſchüler und die nachfolgenden Väter Dazu wurde das Sitten⸗
geſe fort und fort an den Händen der heiligen Schrift entwickelt und ver.
vollkommnet; au wurden Glaubens⸗ und Sittenlehren nicht uimmer ſtrengegeſchieden der heilige Auguſtin verbindet die Sittenkatecheſe mit dem Dekalog,und namentlich bildete der Dekalog den ſtehenden Gegenſtand des Katechumenen⸗Unterrichtes. Im Jahre 412 verfaßte CETL das für den Dekalog überaus wichtigeerk. De Spiritu t littera, und widmete den zehn Geboten beſonders die Kapitel14—22 uguſtins Autorität icherte dem Dekalog Anſehen bei allen chriſtlichenLehrern; die großen Scholaſtiker, wie enn heiliger Thomas und Bonaventura
haben die Arbeiten des großen Katecheten ergänzt, En ein Syſtem ebracht. Nochjetzt genießen wir die Früchte der auguſtiniſchen Dekalogerklärung; denn iſtund bleibt der Schöpfer des Katechismus⸗Lehrſtückes vbon den ehn Geboten. Da gegen⸗
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wärtige lrbeit die Frucht einer Preisaufgabe iſt, ſo bedarf ſie ſomit C  Len
weiteren Inempfehlung

Innsbruck Gottfried Noggler Capue
Lektor der ogmatik.

11) Moniſtiſche der teleologiſche Weltanſchauung? Vor
leſungen gehalten 44  Ar Hörer aller Fakultäten der arl Franzens⸗
Univerſität In Graz Privatdozenten Di Johann Ude Graz
Verlagsbuchhandlung „Styria“. 120 2.4  3—— — 2—

E  8 i dies geradezu errliche Vorträge und behandeln einen für Unſere
Zeit ſehr wichtigen, brennenden Gegenſtand. Es handelt ſich eine
Weltanſchauung, die moniſtiſche, materialiſtiſche und teleologiſche, chriſtliche elt.  —
anſchauung. Iſt V  2 doch eine hochwichtige, unabweisliche Frage Woher der Menſch?
Woher das Leben? Woher die Welt? Wie iſt die große, ſchöne Welt zuſtande
gekommen? Waltet ern Zweck mn der Welt? Muß notwendig ein Oe  chöpfer QNn
erkannt werden? Wir haben in N den Drang, dieſe wichtigen Fragen 3u löſen;
Qvon hängt 10 unſer Daſein, unſere Beſtimmung, 79

unſer ndzwect ab Wir
müſſen auf dem Weg der Tatſachen Jur Ahrhei gelangen; von den Iunlu
wahrnehmbaren Erfahrungstatſachen ausgehend, ſchreiten wir voran, und ſteigen
aufwärts Ful Erkenntnis der letzten und oberſten rſachen Es Iſt uns kein
anderer Weg gegeben, die Erfahrung, die Tatſachen kann kein Naturhiſtoriker,
kein iloſoph, wie kein Theolog überſpringen. 8 iſt recht ſchön und zweck
mäßig, daß Ude die größten Naturforſcher, 10 Koryphäen der Wiſſenſchaft an

ührt, die das Daſein Gottes anerkannten und entſchieden verteidigten. Zu dieſen
werden ezählt Kopernikus, Kepler, Galilei, Newton, Leibni  *  5. Linn  ,
EC  1, Galvani, Volta, Ampére, Frauenhofer, Johann Müller,
roffro Hilair, Darwin und viele andere, die dieſer wichtigen Wahr
heit entſchieden das Wort prachen Dieſe Männer erkannten den Schöpfer Qus
den Geſchöpfen und en ihn, Pte Paulus ſagt, aAls Gott verherrlicht.

Dem Dr Ude chulden wir Ar dieſe packenden, ſehr zeitgemäßen Vor
leſungen großen ſchuldigen Qan und verbinden die Bitte, daß derartige
Arbeiten wiederholt veröffentliche; der ezenſen möchte aber beſcheiden da  5 An⸗
ſuchen beifügen, der Herr Doktor möge derartige Feinde der ahrheit, tatſächliche
Leugner der geſunden Vernunft und ausgeſprochene Gottesleugner und Gottes⸗
feinde nicht mit Glacehandſchuhen behandeln und bedienen, ondern IM Lapidar—
ſtile niederhalten Uund ihre rechen Torheiten verdient mn den Staub reten.

nnsbru Gottfried kdoggler Capue
12) Anſchaulichkeit Im Religionsunterricht. Verwertung des

Zeichnens. Von Joh apt Hartmann, Katechet Mit Titelbild 52
Tafeln Kinderzeichnungen. Köſel Kempten 1907 80 III —  —
Broſch M 2.60 3.12, gbd M 3.20 3.84.

Es iſt eine Luſt, mn der Gegenwart katechetiſcher Rezenſent ſein. Eine
ülle von Problemen ſt un lebhafter Diskuſſion und uimmer neue Anregungen
werden gegeben bietet vorliegendes Buch über die Verwertung des Zeichnens
Im Religionsunterrichte. So ſyſtematiſch wie Hartmann ird bisher kaum en
Katechet das Zeichnen um Unterrichte verwendet haben Q5 intereſſante Ergebnis
ſeiner diesbezüglichen Studien liegt hier vor amit iſt jedoch nur der V  nhalt
der zweiten Buchhälfte angegeben; das Zeichnen iſt dem Verfaſſer ein hervor
ragendes Mittel, die Anſchaulichkeit des Unterrichtes 3 fördern, aber keineswegs
das einzige. Auch das Wort im Dienſte der Anſchauung In lebhaftem,
fließendem Stil verbreitet ſich artmann nach einer kurſion un die Vergangen—
heit des Anſchauungsunterrichtes Über den Katechismus, „der nicht ſelten die
Anſchaulichkeit vermiſſen läßt“, über Memorieren, illuſtrierte Katechismen, metho⸗
diſche Fragen, bibliſche Geſchichte, Bilder und Anſichtskarten Geradezu eine Novität
iſt das Kapitel „Singe, CEM Geſang gegeben!“ D Katechet ſoll auch leißig
ſingen laſſen Uun V

ſwar nicht bloß Geſangbuchlieder, ſondern auch rofane Ge⸗

—


